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Initlative

"Christliche Gemeinden den Golfkrieg!”
Eine Standortbestimmung'

Als ristinnen Deider Konfessionen erleben wWir el UunNns und ande-
ren angesichts des Golfkrieges ngs! und Orientierungslosigkeit, die
sıch teilweise In en aggressiv-feindselige Auseinandersetzungen
ber die rage ach Sinn und Rechtmäßigkeit dieses Krieges entaden
Als Pastorinnen, Seelsorgerinnen ung praktische Theologinnen treifen
WIr auch auf viele rwartungen und Hofinungen, die sich auf die
Kirchen unG ihre Gemeinden Ichten Wir SINO überzeugt, daß in der
jetzigen uatlon die christlichen Gemeinden aufgeforde und
verpflichte Sind, ihren Beitrag ZU  3 Fr}  ensiNnen ZU eisten. Ihre
DesonNderen Aufgaben UNG Chancen sehen WIr darın, daß sSiIe Orte sind
und rien werden,

WO Menschen ihre Änaste und Befürchtungen offen aussprechen
und miteinander kommunizieren können,
alie sich NIC von der zunehmenden propagandistischen ee1n-
MNUusSSUNg der öffentlichen Meinung für die Kriegs-"Politik” verein-
nahmen lassen,
Gle sich der Tendenz, UNSSrTe Gesellscha n Freunde und Feinde
en, widersetzen.
NIC einseltig Schuldzuweisungen getroffen, sondern Nen die

individQuellen und strukturelien Verstrickungen diesen Krieg auft-
geklärt und als Schuld VOT Gott und voreinander nekannt werden,

denen die Betelligten jlie Möglichkeiten moDbilisieren, auf ine
friedliche LÖSUNG dieser Auseinandersetzung Uund aller anderen
Konflikte in der Welt hinzuwirke:

Menrfach Im Verlauft dieses Jahrhunderts uUNsSeTe Kirchen und
(Gemeinden aurt verhängnisvolle und schuldhafte Weise In die Verschie-
denen weitwenen UnG regionalen Kriege verstrickt. IC zuletzt diese
schrecklichen historischen Erfahrungen ©S, die uch ChHri-

ÄAuch ennn Heim TUC| dieses Textes die aktiven Kriegshandlungen eingestellt
SINd, irc G'e Dassive ase des Negs Dassiv m ortsinn! NOCHh ange annalten
und die Antfrage Kirche und Gemeinden bleibt er dokumentieren Wwir die
Steilungnahme vgl im uUDrigen auch Stellungnahmen der utschen Bischofskon-
ferenz, VOo\| Bischof amphaus Limburg), Pax Christi und anderen kirchlichen
en Änm
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stinnen und Kirchen einem Lern- und Umkehrproze geführt en
Die Schalom-Botschaft der ibel wurde ehr und menr in ihrem DOlLI-
schen Gewicht arkannt Die Gemeinden UunG Kirchen machten sich 7 -
ne  S schuldig, würden SIE hinter diese epochalen Einsichten zurückfal-
ien
Wir rufen darum IS den gemeinsam erarbeiteten Dokumenten der
ökumenischen Versammlungen In Stuttgart (1988) Dresden 1989) und
Base| als verbindliche Orientierungspunkte für ine Bewußt-
seinsbildung un Christ!nnen gerade In einer Zeit militärischer Ge-
waltanwendung in Erinnerung:

"Krieg darf nach oNes len NIC.en * uttga
Die eskalierende Grausamkert des Golfkrieges zeig erneut, dafß die
Vorstellung, en rieg könne politisc gerechtfertigt und insofern IMOTa-
ISC gerecht sein, der Realitä! uch NIC im enYHerntesten standzuhal-
ten vermäad. en der großen Schuld Husseins stenhnen uch WIr als
einzelne milt unserer Unfähigkeit und Schwerfälligkeit ZUT Umkehr NIC|
schuldlos da, trifft OINiKer und Kegierungen des esten  » Schuld,
weil Sie ach dem gas auf die Kurden Hussern weiter aufgerüstet
und VOT allem Deutsche daran veradien en und waeıl in realitätsirem-
dem Vertrauen auf High-Tech-Waffen die Möglichkeiten der Politik VeT-

nachlässigt wurden. Diese Verstrickungen en mehr und mehr die
Deste aller LöÖsungen verhindert: die in der Vergangenheit vertanen
Chancen tragen jetzt OSse Frucht DIe og! des Krieges beinhaltet
INe zwangsläufige Steigerung der Spirale der Gewalt, die sich er-
schliedsios Oicaien und Zivilbevölkerung und obendrein
die atur ichtet Wir Sind auch der Uberzeugung, daß die berechtigten
Sichernheitsinteressen sraels Urc diesen rieg nIC gestärkft, SON-
ern geschwächt werden. Die Ketie von Gewalt und Gegengewa tführt
immer weiter In schuldige Versirickungen. In allen Kirchen hat sich
darum die Uberzeugung durchgesetzt, daß späatestens angesichts der
heutigen assenvernichtungsmitte! jeder rieg en Verbrechen
Gott und die Menschen und darum entschlieden verwerten ist

"Wir verpflichten UNS einer gewaltfreien Beilegung Vor; Konftlikten n
der arnZzen Welt (Base! 75)
Fın weiteres Mal bewahrheitet sich auf verhängnisvolie Weise die Re-
gel "Krieg selbst schafft nıe Frieden  M (Erklärung der Vorsi  enden der
Bischofskonferenzen von Deutschland, Frrankreich und der Schweiz
zum rieg Golf Vom 1 CS gilt, Was die deutschen ISCNOTEe
In ihrem Text “Gerechtigkeit schafft Friede VO  3 18.4.1983 geschrie-
en en "Wer mögliche und damlıt notwendige Schritte ZUITI Frieden
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NIC geht, WT die Chancen ZUT Zusammenarbeit NIC ausilote und
anderen Kegierungen und Völkern grundsätzlich jede Lernfähigkeit in
Ichtung auf gewaltfreie Konfliktregulierung abspricht, der mMmacC sich
außerdem angesichts uUNnserer bedrohhlichen eitlage schuldig der
Zukunft der Lebencen und der Üünftigen Generationen."

1hm, üuünserem Gott ind WIT ZUT vorrangigen Treue verpflichtet. Je
anderen LOoyalitäten (gegenüber aat, Kultur Oder SOZ/aler Gruppe
USW.) Ind demgegenüber zweitrangig. 5 (Base! 77)
Christ!nnen ist 35 aufgetragen, für das Evangelium des Frriedens Vor
aller Walilt Zeugnis abzulegen. In der Nachfolge Jesu gebührt Ihre VOT-
rangige oyalität allen Opfern der Gewalt ber lie Grenzen ninweg.
Uucn dieser rieg fordert siınnios Menschenleben, und War NIC NUTr
iIm en sSien ES zeigt sich bereits jetzt, wie senr ETr auf Kosten der
Armen in aller Wealt geführt ird
Die Solidarität der ChristInnen und Ihrer Gemeinden gebührt allen. die
sich ZUr ‘vorrangigen Option für die Gewaltfreiheit' (Dresden) VOT-
Dflichten. In diesem Sinne sind SIE uch zum Schutz für alle, die in der
jetzigen uatıon die Anwendung VvVon Gewalt ablennen (Wehrdienst-
verweigerer, Deserteure), aufgefordert.
Gemeinden hier en sich mit vielen Menschen und Gruppen in allen
Teilen der Welt, uch In den USA und Israel, verbunden wissen, die
sich s e1iner ahnlichen religiösen und humanen Einstellung
Ine Fortsetzung der derzeitigen auf den rieg seizencden Politik ihrer
Regierungen engagieren.
. Angere Urc die FPraxis christlicher Gruppen und Gemeinden
stellen wWir Im folgenden ine el VonNn Vorschlägen und Iideen für das
OoOnkreie Engagement Von Gemeinden VOT.

Vielaerorts ird kKontinulerlich Frieden gebetet Q! ira n o
ner Situation, In der ] Kriegsgegner Gott auf ihrer Seite He-
haupten, für uns die rage Wichtig, welichem Gott wır eien Je-
SUS NMSIUS ist für uns lie gestorben. Wer Der Leichen geht,
kann sich für saine Weitordnung NIC| auf den Gott Jesu und
ucn NIC meinen WIr, auf Allah berufen Wir eien,
Sere Seele der ogi des Krieges an  jenen “(Gott des Lebens,
Dein ille geschehe Urc UNS, die Du rauchst Wir eien, daß
UuUNnNnsSerTre Seele gestärkt werde im INnSa für das Projekt des Lebens

und das Projekt des Todes
eme!l  en praktizieren neben dem aucn andere AÄAUuS-
drucksfiormen des Protests und des zeichenhaften Widerstandes,



ZUND INFORMATIONEN

7z.B Demonstrationen Mahnwachen Schweigekreise Fasten für
den Frieden
Sie widersienen damlit der Gewöhnung den rieg und den Ver-
suchen Bewußtsein für das schreckliche Unrecht e{iau-
ben Solange dieser rieg aue seizen Christinnen kontinuilerli-
che Zeichen lle Stimmen und Tendenzen die UunNs rieg als
notwendig einreden und UunNns ihn gewöhnen wollen Ihre Kraft
dazu schenkt ihnen das Welitererzählen offnungs- und heil-
stiftenden Bilder die die ibel (Z esaja) für uns aufbewahrt und
die die Resignation angesichts des Grauens Uberwinden helfen
Gemeinden sind ÖOrte der Erinnerung die pfer aufgrund Von
Friedlosigkeit und Ungerechtigkeit Geschichte und egenwa
Sie lassen NnIC daß diese pfer verschwiegen oder VEeErgessecn
werden und damit en zweiltes Mal sterben Solche Erinnerung
ma ZUT Buße und Umkehr
Im Kampf für den Frieden versichern sich die Gemeinden inrer
unterschiedlichen Charismen (Geistbegabungen)

des arismas der Iten die ihre leidvollen Kriegserfahrungen
NnIC vergeSsen en und - mittellen

des !Nsmas der Jungen die sich die rohung und
Vernichtung ihrer Zukunft wehren

des Charismas derjenigen die ihre Angste als Signale
das Sterben ernstnehmen und

des Charismas der Gewaltliosen die sich WEICgENN für die Ma-
schinerie des Todes arbeiten
Gemeinden werden wachsam gegenüber Kriegspropaganda
die die Grauen des Krieges verschweigt die den rieg als SauU-
beres technologisches pektake iNns Bild sSe die schrecklichen
Bilder der ötenden und sterbenden Menschen der Zensur er-
wWirtft und nic Von ihnen sondern von Nummern und eriustiten
spricht
Gemeinden werden Orten, Männer Verständnis und
Solidaritä finden, die ihrem Gewissen folgend den Kriegsdienst
verweigern und amı das deutlichere Zeichen der Nachfolge se{i-
zen
Sie sind besonders in dieser Situation Orte, Menschen über die
Gräben Von ationen, Hasse und Konfessionen hinweg miteinan-
der sprechen, ihre AÄngste teilen und einander verstehen
hen Gerade Menschen aus den Vom rieg betroffenen egionen
sind angesichts wachsender rassistischer Tendenzen aurf Olldarı-
tät aNgEWIESEN. uden, risien und Musliime Sind MeUVu heraus-
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gefordert, ihren Glauben den einen Gott formulieren und als
ihnen geschenkten und SIE verbindenden Bund leben
Gemeinden mussen jetzt verstärkt ÖOrte seln, wır unNns der Ver-
echtung In die Entstehungsbedingungen dieses Krieges Dbewußt
werden die Abhängigkeit uUNnseres überhoöhten Lebensstandards
Vo und uns gemeinsam In einen anderen LebensSstil ein-
ben
uch dieser rieg schädigt unerträglic die Armen. Seine Kosten
Vvon äglich mindestens 500 Millionen -UOoIar sind eit mehnr, als
"Misereo oder "Brot für die elt” In ihrer Der 30jährigen Ge-
SCNHNICHIEe für die Armen In dieser Welt aufbringen kKonnten In den
Gemeinden ird darum die Problemati VOor Steuern für den rieg
thematisie und überlegt, wie stattdessen liese ittel als Beitrag
zum solidariıschen Teilen verwendet werden können.
Als Christinnen n Deutschland kennen WIr UuUNsSeTrTe Verstrickung In
die deutsche Beteiligung an der UukKl!on und dem XpOo Von
en und Massenvernichtungsmitteln und eklagen und verurtel-
ien, daß chemische atten eutscher Herkunft wiederum VOT
allem das jüdische Volk bedrohen
Als Gemeinden nehmen WIr auf allen EFbenen und mit allen UNSeE-
ren Möglichkeiten entschieden Finfluß auf die Verantwo  ichen n
Politik, inscha und Wissenschafift, den rieg umgehen
beenden und andere Möglichkeiten der KONTMIKUOSUNG suchen.

Wır laden Pres  erien, Kirchenvorstände, Pfarrgemeinderäte, Grup-
DEN und Verbände eIn, diese Standortbestimmung diskutieren,
ergäanzen UunNGd in Aktionen VOT ÖOrt konkret werden lassen. An Kück-
meldungen SING WIFr interessiert.
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